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A Rechtsgrundlagen 
 
A 1. Rechtsgrundlagen 

 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. 
November 2017 (BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 16. Juli 2021 (BGBl. I S. 2939) geändert worden ist. 
 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) n der Fassung der Bekanntma-
chung vom 21. November 2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Artikel 2 des 
Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist. 
 
Planzeichenverordnung (PlanzVO) in der Fassung vom 18. Dezember 
1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes 
vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1057). 

 
A 2. Rechtsgrundlagen der örtlichen Bauvorschriften 
 

Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO BW) in der Fassung 
vom 05.03.2010 (GBl. S. 358) zuletzt geändert durch Artikel 27 der Ver-
ordnung vom 21. Dezember 2021 (GBl. 2022 S. 1, 4) 

 

B Geltungsbereich/ Inkrafttreten 
 
B 1. Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans und der örtlichen Bauvorschrif-
ten ist im Lageplan vom 19.07.2022 mit einem schwarzen, unterbroche-
nen Band umgrenzt. 

 
 
B 2. Inkrafttreten 

Mit Inkrafttreten dieses Bebauungsplans werden sämtliche bisher gelten-
den planungsrechtlichen Festsetzungen und örtlichen Bauvorschriften in-
nerhalb des Geltungsbereichs ungültig. 
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C Bauplanungsrechtliche Festsetzungen  
 (§ 9 Abs. 1 BauGB und BauNVO) 
 

 

 

C 1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 BauGB und §§ 1-15 BauNVO) 
 

C 1.1 WA – Allgemeines Wohngebiet (§ 4 i. V. m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO) 
 
Zulässig sind: 
- Wohngebäude, 
- die der Versorgung des Gebiets dienenden Läden, sowie nicht stören-

den Handwerksbetriebe. 
- Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportli-

che Zwecke. 
 
Nicht zulässig sind: 
- Schank- und Speisewirtschaften, 
- Betriebe des Beherbergungsgewerbes, 
- sonstige nicht störende Gewerbebetriebe, 
- Anlagen für Verwaltungen, 
- Gartenbaubetriebe, 
- Tankstellen. 
 

C 2. Maß der baulichen Nutzung  
(§ 9 Abs.1 Nr. 1 BauGB und §§ 16 – 21a BauNVO) 
 

C 2.1 Grundflächenzahl (GRZ) (§ 16 Abs. 2 und Abs. 3 i. V. m. § 19 BauNVO) 
Festgesetzt wird eine Grundflächenzahl (GRZ) als Höchstwert entspre-
chend Einschrieb in die Nutzungsschablone. 
 

C 2.2 Höhe baulicher Anlagen  
 (§ 16 Abs. 2 und Abs. 3 i. V. m. § 18 Abs. 1 BauNVO) 

Die Höhe baulicher Anlagen wird bei Satteldächern anhand der Trauf-/ 
Firsthöhe (TH/ FH), entsprechend Einschrieb in die Nutzungsschablone, 
festgesetzt. Die Höhe wird als Höchstgrenze festgesetzt.  
 
Traufhöhe (TH) 
Die Traufhöhe (TH) wird gemessen zwischen der festgesetzten Bezugs-
höhe (BZH) (siehe C 8.) und dem Schnittpunkt zwischen der Außenkante 
Außenwand und der Oberkante Dachhaut. 
 
Firsthöhe (FH)  
Die Firsthöhe (FH) wird gemessen zwischen der festgesetzten Bezugshö-
he (BZH) (siehe C 8.) und der Oberkante des Firstabschlusses. 
 

C 2.3 Zahl der Vollgeschosse  
 (§ 16 Abs. 2 und Abs. 3 i.V.m. § 20 Abs. 1 BauNVO) 

Die Zahl der Vollgeschosse wird als Höchstmaß entsprechend Eintrag in 
die Planzeichnung bzw. in die Nutzungsschablone festgesetzt. 
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C 3. Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche, Stellung der baulichen 
Anlagen (§ 9 Abs.1 Nr. 2 BauGB sowie §§ 22 und 23 BauNVO) 
 

C 3.1 Bauweise 
Bauweise entsprechend Eintrag in die Nutzungsschablone bzw. in die 
Planzeichnung. 
 
E  offene Bauweise (§ 22 Abs. 2 BauNVO): 

Es sind ausschließlich Einzelhäuser in offener Bauweise zu-
lässig. 

 
C 3.2 Überbaubare Grundstücksfläche 

Die überbaubare Grundstücksfläche wird in der Planzeichnung mittels 
Baugrenzen festgesetzt.  
 
Eine Überschreitung der Baugrenzen ist ausnahmsweise zulässig mit Ter-
rassen bis zu einer Tiefe von 3,00 m und einer Breite von 5,00 m (§ 23 
Abs. 3 Satz 3 BauNVO i.V.m. § 31 Abs. 1 BauGB).  
Eine Überschreitung der Baugrenzen ist ausnahmsweise zulässig mit 
Treppenhäusern, Balkonen und Eingangsüberdachungen bis zu einer Tie-
fe von 1,50 m und bis zu einer Breite von 5,00 m (§ 23 Abs. 3 Satz 3 
BauNVO i.V.m. § 31 Abs. 1 BauGB).  
Eine Überschreitung der Baugrenzen ist ausnahmsweise zulässig mit Ge-
simsen und Dachvorsprüngen, wenn sie nicht mehr als 0,75 m vor die 
Außenwand vortreten (§ 23 Abs. 3 Satz 3 BauNVO i.V.m. § 31 Abs. 1 
BauGB).  
 

C 3.3 Stellung baulicher Anlagen 
Firstrichtung der Gebäudehauptkörper bei Satteldächern entsprechend 
Eintrag in der Planzeichnung. 

 
C 4. Garagen, Stellplätze und Nebenanlagen 

(§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BauGB i. V. m. §§ 14 und § 23 Abs. 5 BauNVO) 
 

C 4.1 Garagen, überdachte Stellplätze (Carports)  
Oberirdische Garagen (GA) und oberirdische überdachte Stellplätze (Car-
ports – CP) sind innerhalb der überbaubaren Grundstücksfläche und zu-
sätzlich innerhalb den in der Planzeichnung mit GA/ CP festgesetzten 
Flächen zulässig. 
 
Mit oberirdischen Garagen (GA) ist an der Einfahrtsseite ein Abstand von 
mindestens 5,00 m sowie mit oberirdischen überdachten Stellplätzen 
(Carports – CP) von mindestens 0,75 m zum Rand der öffentlichen Ver-
kehrsfläche einzuhalten. Zu anderen Seiten ist mit oberirdischen Garagen 
(GA) und oberirdischen überdachten Stellplätzen (Carports – CP) ein Ab-
stand von mindestens 0,50 m zum Rand der öffentlichen Verkehrsflächen 
einzuhalten. 
 
Hinweis: 
Gemessen wir der Abstand bei einem Carport jeweils von der Außenkante 
des Daches. 
 

C 4.2 Offene Stellplätze  
Offene Stellplätze sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren 
Grundstücksfläche gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO zulässig. 
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C 4.4 Nebenanlagen  
Nebenanlagen sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grund-
stücksfläche gemäß § 23 Abs. 5 BauNVO zulässig unter Berücksichtigung 
nachfolgender Einschränkungen zulässig. 

 
Für überdachte Nebenanlagen gilt: 
- Überdachte Nebenanlagen gemäß § 14 Abs. 1 BauNVO müssen zum 

zum Rand von öffentlichen Verkehrsflächen einen Abstand von min-
destens 2,50 m einhalten. 

- Je Grundstück ist nur eine Nebenanlage in Form einer Gerätehütte 
oder eines Gewächshauses oder eines Gartenhauses bis zu einer Ein-
zelgröße von max. 25 m³ zulässig. 

 
C 5. Höchstzulässige Zahl der Wohnungen in Wohngebäuden  

(§ 9 Abs.1 Nr. 6 BauGB) 
 
Entsprechend der Eintragung in der Nutzungsschablone. 
 

C 6. Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, 
Natur und Landschaft 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 
 

C 6.1 Verwendung versickerungsaktiver Beläge 
Offene Stellplätze sowie Zufahrten und Wege auf den Baugrundstücken 
sind mit versickerungsaktiven/ wasserdurchlässigen Belägen herzustellen. 
Der Unterbau muss entsprechend wasserdurchlässig sein. 
 

C 6.2 Vermeidungsmaßnahme 1 – M1 Zeitraum für Rodungsarbeiten 
Zur Vermeidung einer unbeabsichtigten Tötung oder Störung von Brutvö-
geln sind Gehölzrodungen im Zeitraum Anfang Oktober (1.10) bis En-
de Februar (28.2/29.2) durchzuführen. 
 

C 6.3 Vermeidungsmaßnahme 2 – M2 Vogelfreundliche Verglasung 
Verglasungen von Gebäuden müssen so ausgeführt werden, dass die 
Glasscheiben für Vögel als Hindernis erkennbar sind.  
 
Hinweis: 
Weitere Details können folgender Veröffentlichung entnommen werden: 
Schweizerische Vogelwarte Sempach (Hrsg 2012): „Vogelfreundliches 
Bauen mit Glas und Licht“.  
 

C 7. Anpflanzen und Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen 

 (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 BauGB) 
 

C 7.1 Pflanzgebot von Einzelbäumen auf den privaten Baugrundstücken 
(PFG 1) 
Auf den privaten Baugrundstücken sind je angefangene 400 m2 Grund-
stücksfläche mindestens ein Baum gemäß Pflanzenliste (siehe E 11.) zu 
pflanzen. Die gepflanzten Bäume sind dauerhaft zu unterhalten und bei 
Abgang zu ersetzen. 
Die in der Planzeichnung auf den privaten Baugrundstücken festgesetzten 
Standorte für Einzelbäume gemäß Pflanzliste werden hierbei angerech-
net. Die in der Planzeichnung festgesetzten Standorte für Einzelbäume 
sind um 5,00 m verschiebbar. 
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C 7.2 Pflanzgebot zur Begrünung von Flachdächern (PFG 2) 
Flachdächer von oberirdischen Garagen (GA) und oberirdischen über-
dachten Stellplätzen (Carports – CP) sind mindestens extensiv zu begrü-
nen. Der Schichtaufbau muss mindestens 12 cm, die Substratschicht 
mindestens 8 cm betragen. Für die Begrünung sind heimische bzw. kli-
maangepasste Kräuter- und Sprossenmischungen zu verwenden. 
 
Solaranlagen sind in Verbindung mit Dachbegrünung zulässig. Solaranla-
gen sind schräg aufgeständert über der Begrünung anzubringen.  
 

C 8. Bezugshöhe (§ 9 Abs. 3 BauGB) 
Die Höhenfestsetzungen (Höhe baulicher Anlagen) sind auf die Bezugs-
höhe (BZH – in Metern über NN) bezogen. 
 
Die Erdgeschossfußbodenhöhe (EFH) kann von der Bezugshöhe (BZH) 
abweichen. 
 

C 9.  Flächen für Aufschüttungen, Abgrabungen und Stützmauern zur  
  Herstellung des Straßenkörpers (§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGB) 

Angrenzend an die öffentliche Verkehrsfläche sind auf den privaten 
Grundstücken die zur Herstellung des Straßenkörpers und zur Herstellung 
der Versorgungseinrichtungen erforderlichen Böschungen, Abgrabungen, 
Stützmauern und Straßenunterbauten zulässig. 
 
 
 

D Örtliche Bauvorschriften 
 § 74 Abs. 1 LBO 

 

D 1. Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 
 (§ 74 Abs. 1 Nr. 1 LBO) 

 
D 1.1 Dachform und Dachgestaltung 

Dachform und Dachneigung der Dächer der Hauptbaukörper entspre-
chend Eintrag in der Nutzungsschablone. Die Hauptbaukörper im allge-
meinen Wohngebiet (WA) sind mit Satteldach zu errichten. Für die Dach-
eindeckung von Satteldächern sind, mit Ausnahme von Solaranlagen, nur 
Materialien in roten, braunen, grauen oder anthrazitfarbenen Tönen zu-
lässig.  
 
Dächer von oberirdischen Garagen (GA) und oberirdischen überdachten 
Stellplätzen (Carports – CP) 
Oberirdische Garagen (GA) sowie oberirdische überdachte Stellplätze 
(Carports) sind mit begrüntem Flachdach zu errichten.  
Auf die Festsetzungen zur Dachbegrünung (siehe C 7.2) wird verwiesen. 
 

D 1.2 Dachaufbauten  
 
Dachaufbauten 
Dacheinschnitte, Dachgauben und Quergiebel sind zulässig. Die Summe 
der Länge der Dachgauben, Dacheinschnitte und Quergiebel darf je 
Dachseite 40 % der Dachlänge an der Traufe nicht überschreiten. Bei 
Quergiebeln ist eine Überschreitung der zulässigen Traufhöhe um maxi-
mal 2,00 m zulässig.  
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Der Abstand zwischen Dachaufbauten, Dachgauben, Dacheinschnitten 
und Quergiebeln muss mindestens 1,50 m betragen. Zum Ortgang ist ein 
Abstand von mindestens 1,50 m und zum First ist ein Abstand von mind. 
0,50 m einzuhalten. Bei Gauben ist zusätzlich ein Abstand von mindes-
tens 1,00 m zum traufseitigen Dachrand einzuhalten (jeweils gemessen 
parallel zur Dachdeckung). 
 
Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie/ Anlagen zur Energieversorgung 
Bei Satteldächern sind nur parallel zur Dachfläche liegende Sonnenkollek-
toren zulässig.  
 

D 2. Gestaltung und Nutzung der unbebauten Flächen der bebauten 
Grundstücke (§ 74 Abs. 1 Nr. 3 LBO) 
 

D 2.1 Allgemeine Gestaltung der unbebauten Flächen der bebauten 
Grundstücke 
Die nicht überbaute Flächen der bebauten Baugrundstücke sind mit Aus-
nahme von Zufahrten, Wegen, Terrassen und sonstigen Nebenanlagen 
gärtnerisch anzulegen und entsprechend zu unterhalten. Mindestens 20% 
dieser Freiflächen sind mit heimischen standortgerechten Sträuchern ge-
mäß Pflanzenliste (siehe Ziffer E 11.) zu bepflanzen. Die Bepflanzung ist 
dauerhaft zu unterhalten und bei Abgang durch Neupflanzungen zu erset-
zen.   
Steinschüttungen auf den privaten Freiflächen sind nicht als „gärtnerisch 
gestaltet“ anzusehen und somit nicht zulässig. Flächige Schüttungen, 
Schotter- oder Kiesflächen sind unzulässig. 
 

D 2.2 Stützmauern 
Stützmauern sind bis zu einer Höhe von maximal 1,50 m zulässig. Unterer 
Bezugspunkt ist die Höhe des fertiggestellten Geländes am Mauerfuß. Mit 
den Außenkanten der Stützmauern ist ein Abstand von mindestens 0,50 
m zum Rand der angrenzenden öffentlichen Verkehrsfläche einzuhalten. 
 
Zulässig sind nur flächendeckend begrünte Mauern aus Naturstein, Beton 
sowie Betonmauerscheiben und Gabionen. 
 

D 2.3 Einfriedigungen 
Als Einfriedigungen sind nur Hecken aus heimischen Laubgehölzen, auch 
in Verbindung mit offenen Metall- oder Holzzäunen, mit einer maximalen 
Höhe von 1,50 m zulässig. Zum Rand der angrenzenden öffentlichen Flä-
chen sowie zum Rand der angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen 
muss mit diesen Einfriedigungen ein Abstand von mindestens 0,50 m ein-
gehalten werden.  
 

D 2.4 Restmüll- und Wertstoffbehälter 
Standorte für Restmüll- und Wertstoffbehälter sind durch Einhausung, 
Sichtschutzelemente oder Eingrünung mit Sichtschutzhecken so zu ge-
stalten, dass der Blick auf die Behälter dauerhaft abgeschirmt wird. 
 

D 3. Zahl der notwendigen Stellplätze  
 (§ 74 Abs. 2 Nr. 2 LBO) 

Entsprechend der Stellplatzsatzung der Gemeinde Berglen vom 
22.10.1996 wird abweichend von § 37 Abs. 1 LBO folgender Stellplatz-
schlüssel festgesetzt: 
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- Wohnungen bis 40 m2 Wohnfläche:   1 Stellplatz/ Wohnung 
- Wohnungen mit mehr als 40 m2 Wohnfläche:  1,5 Stellplätze/Wohnung 
 
Sofern sich bei der Berechnung halbe Stellplätze ergeben, ist aufzurun-
den.  
 
Innerhalb der Stauraumflächen vor den Garagen bzw. Carports können 
keine baurechtlich anrechenbaren Stellplätze nachgewiesen bzw. ausge-
wiesen werden. Gefangene Stellplätze sind unzulässig. 
 
 
 

E Hinweise 
 

E 1. Bauvorlagen 
In den Bauvorlagen ist die Gestaltung der Freiflächen vollständig darzu-
stellen. Ein gesonderter Gestaltungsplan im Maßstab 1:100 oder 1:200 
über das gesamte Grundstück, in dem sämtliche Außenanlagen, insbe-
sondere Pflanzungen (Pflanzgebote sind zu kennzeichnen), Beläge für 
Terrassen, Wege, Zufahrten, Stützmauern, Nebenanlagen, Abfallsam-
melbehälter, sonstige Flächenbefestigungen, die Entwässerung dieser 
Flächen und Höhenangaben dargestellt sind, ist mit den Bauvorlagen vor-
zulegen (§ 6 LBOVVO).  
 

E 2. Bodenschutz und Altlasten 
Zur Vermeidung von weiteren Bodenbeeinträchtigungen oder stofflichen 
Beeinträchtigungen des Grundwassers sind die nachfolgenden Regelun-
gen zu beachten:  
 
Zu Beginn der Baumaßnahme ist der Oberboden (humoser Boden) sau-
ber abzutragen und vom übrigen Erdaushub bis zur weiteren Verwertung 
getrennt fachgerecht zu lagern. Weiterer Erdaushub unterschiedlicher 
Eignung ist separat in Lagen auszubauen und spezifisch zu verwerten. 
Das Aufbringen von Bodenmaterial darf nur bei trockenen Böden und tro-
ckener Witterung erfolgen, Bodenpressungen und Verdichtungen sind zu 
vermeiden. Abgetragener und zwischengelagerter Oberboden ist wieder 
als oberste Bodenschicht aufzubringen. Der Baubetrieb ist so zu organi-
sieren, dass betriebsbedingte, unvermeidliche Bodenbelastungen (z.B. 
Verdichtungen) auf das engere Baufeld beschränkt bleiben. Sie sind am 
Ende der Bauarbeiten zu beseitigen (z.B. durch Tieflockerung). Aushub- 
und Baumaterial dürfen nicht auf Flächen mit hoher Bedeutung für Natur-
haushalt und Artenschutz gelagert werden. Baustoffe, Baustellenabfälle 
und Betriebsstoffe sind so zu lagern, dass Stoffeinträge ins Grundwasser 
bzw. Vermischungen mit Bodenmaterial ausgeschlossen werden. Ein-
schlägige Richtlinien zum schonenden Umgang mit Boden (DIN 19731 
und DIN 18915) sowie das Merkblatt "Bodenschutz bei Baumaßnahmen" 
des Rems-Murr-Kreises, sind zu beachten. 
 
Für den Planbereich liegen keine Hinweise auf Altlastenverdachtsflächen 
vor. Soweit im Zuge von Baumaßnahmen usw. Untergrundbelastungen 
festgestellt werden, ist der weitere Handlungsbedarf mit dem Landratsamt 
Rems-Murr-Kreis, Amt für Umweltschutz, abzustimmen. 
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E 3. Grundwasserschutz 
Das Plangebiet liegt außerhalb von bestehenden und geplanten Wasser-
schutzgebieten. Maßnahmen, bei denen aufgrund der Tiefe des Eingriffes 
in den Untergrund mit Grundwasserfreilegungen gerechnet werden muss, 
sind der unteren Wasserbehörde (Landratsamt Rems-Murr-Kreis) recht-
zeitig vor Ausführung anzuzeigen. Wird im Zuge der Baumaßnahmen 
Grundwasser erschlossen, so sind die Arbeiten, die zur Erschließung ge-
führt haben, unverzüglich einzustellen, die untere Wasserbehörde ist un-
verzüglich zu benachrichtigen. Das Merkblatt „Bauen im Grundwasser“ 
des Rems-Murr-Kreises ist zu beachten. 
 

E 4. Insektenfreundliche Beleuchtung  
Für die Außenbeleuchtung (Wege- und Zufahrtsbeleuchtung) sind ener-

giesparende und insektenfreundliche Lampen, wie z.B. LED-Lampen und 

insektendichte Lampengehäuse, zu verwenden.  
 

E 5. Denkmalschutz/ Bodenfunde 
Bei Bodeneingriffen sind archäologischen Funde und Befunde – Kultur-
denkmalen gem. §2 DSchG – grundsätzlich nicht auszuschließen. Auf die 
Meldepflicht von Bodenfunden nach § 20 DSchG sowie der Ahndung von 
Ordnungswidrigkeiten nach § 27 DSchG wird hingewiesen. 

 
E 6. Einbruchschutz 

Allen Bauherren wird eine Beratung zur Gebäudesicherheitstechnik von 
der Polizeidirektion Aalen - Kriminalprävention Außenstelle Fellbach,  
Frizstraße 5, 70734 Fellbach empfohlen. 
 

E 7. Versorgungsleitungen, Verteileranlagen 
Die Versorgungsträger sind gemäß §§ 1 ff. NAV berechtigt, auf den Anlie-
gergrundstücken Kabelverteilerschränke zur Stromversorgung hinter der 
Gehweghinterkante bzw. Straßenbegrenzungslinie zu erstellen. 

 
E 8. Geologie 

Generell wird für die Baugrundstücke eine Baugrunduntersuchung durch 
die Grundstückseigentümer/-innen empfohlen. 
 

E 9. Hochwasser/ Überschwemmungsgebiet 
Das Plangebiet befindet sich teilweise im Überschwemmungsgebiet HQext-

rem. (Kartenstand 04.02.2022). 
 
Die Bestimmungen für Überschwemmungsgebiete sind zu beachten (vgl. 
§§ 78 bis 78 c Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in Verbindung mit § 65 
Wassergesetz Baden-Württemberg). 
 

E 10. Niederschlagswasser 
Das anfallende Niederschlagswasser ist dezentral zu beseitigen. 
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E 11. Pflanzenlisten  
Für die Pflanzmaßnahmen sollen gebietsheimische, standortgerechte 
Gehölze verwendet werden. Die Ansaat von Flächen soll mit gebietshei-
mischen standortgerechten Saatgutmischungen erfolgen. 
 
Für die Einzelbaumpflanzungen mit heimischen Laubbäumen oder Obst-
bäumen können die nachstehenden Arten verwendet werden: 
 
Groß- und Mittelkronige Laubbäume 
Pflanzqualität:  
Hochstämme, mind. 3x verpflanzt, mit Ballen, Stammumfang 16-18 cm. 
 
Acer campestre     Feldahorn 
Acer platanoides      Spitzahorn 
Acer pseudoplatanus     Bergahorn 
Capinus betulus     Mehlbere 
Carpinus betulus      Hainbuche 
Prunus avium      Vogelkirsche 
Quercus petraea      Traubeneiche 
Quercus robur     Stieleiche 
Sorbus aucuparia      Vogelbeere 
Sorbus aria      Mehlbeere 
Sorbus domestica     Speierling 
Sorbus torminalis     Elsbeere 
Tilia cordata      Winterlinde 
 
Obsthochstämme (regionaltypische Sorten)  
Pflanzqualität:  
Hochstämme als zweijährige Veredelung, Stammumfang 10-12 cm,  
ohne Ballen. Apfel, Birne, Süßkirsche, Zwetschge, Mirabelle 
 

Sträucher  
Pflanzqualität: mind. 2x verpflanzte Sträucher 60-100 cm, ohne Ballen.  
Cornus sanguinea     Roter Hartriegel 
Coryllus avellana    Haselstrauch 
Crataegus monogyna   Eingriffliger Weißdorn 
Crataegus laevigata    Zweigriffliger Weißdorn 
Euonymus europaea   Pfaffenhütchen 
Ligustrum vulgare    Liguster  
Lonicera xylosteum    Rote Heckenkirsche 

Prunus spinosa     Schlehe  
Rosa canina     Hundsrose 
Viburnum lantana     Wolliger Schneeball  
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